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Erwerbswirtschaft
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=
Produktionsoutput

Ressourceninput
= max.Effizienz
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 Ökonomische Rationalität
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50 Cent 60 Cent

Rationalität: 
Intersubjektiv begründbarer Zusammenhang zwischen 
Gestaltungsalternativen und Gestaltungszielen

Normative oder axiomatische Setzung:
Bedürfnisse sind unendlich, die Mittel zu ihrer 
Befriedigung knapp, ergo: Setze Sie effizient ein!

http://www.radiohamburg.de/neu/images/bilderserieen/serie2798/bild2.jpg
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Die ökonomische Begriffswelt

Faktoreinsatz
Mitteleinsatz
Ressourcen-

einsatz

Ausbringung
Ergebnis 
Leistung
Produkt

Auswirkung
Einwirkung

Wertschätzung

Input Output
Hauptwirkung
Nebenwirkung

Kosten Erlöse Nutzen

Wirtschaftlichkeit

Effektivität

Effizienz

Quelle: Eichhorn 2005
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Sozialkosten (Externe Effekte)

„Die grundsätzliche Ursachen der Sozialkosten 
liegen im Profitstreben mit der Minimierung der 
privaten Produktionskosten. Je größer die 
Bedeutung des Unternehmertums ist, um so größer 
ist die Wahrscheinlichkeit von Sozialkosten. Je mehr 
ein Wirtschaftssystem auf private Anreize und die 
Verfolgung von privaten Gewinnen abzielt, desto 
größer die Gefahr, dass unbezahlte Sozialkosten 
entstehen, wenn nicht entsprechende Maßnahmen 
ergriffen werden.“ 
(K. William Kapp 1955)

1910-
1976

Gewinn = Ertrag 
- Kosten

http://en.wikipedia.org/wiki/File:Karl_William_Kapp.jpg
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Effizienzfalle

Gesellschaft
Natur

Nebenwirkungen

Unternehmen

Markt

Hauptwirkung: 
Produkte 

Einkommen

Kosteninternalisierung
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Verbrauch und Substanzerhaltung
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Effizienz = Produktionsoutput
Ressourcenverbrauch

= max.

Nachhaltigkeit =
Ressourcennachschub
Ressourcenverbrauch

= 1
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Pfade des Nachhaltigkeitsverständnisses

 Daseinsvorsorge eines 
Oikos durch natürlichen 
Erwerb: Begrenzung

 Kontinuierliche und beständige 
Nutzung einer absolut knappen 
Ressource: Holz
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Hans Carl von Carlowitz (1645-1714)Aristoteles 384-322 v.Chr.
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Gegenüberstellung von Erwerbs- und Haushaltsökonomie I

Erwerbsökonomie 

Wertschöpfung
Zweck-

vorstellung
Daseinsvorsorge

Haushaltsökonomie

Geld
eindimensionale 

Bewertung

Medium 
Bewertung

Ressourcen
mehrdimensionale 

Bewertung

Einkommen durch 
Produktion von Gütern 
und Dienstleistungen

Tätigkeit
Lebensstandard: die 

Ressourcenbasis 
schaffen und erhalten

Produktionsfaktoren sind 
relativ knapp

Knappheits-
begriff

materielle und 
immaterielle Ressourcen 

sind absolut knapp

Unternehmen: effiziente 
Kombination von 

Produktionsfaktoren
Gebilde

Haushalt: Abstimmung 
von Ressourcennach-
schub und -verbrauch
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Gegenüberstellung von Erwerbs- und Haushaltsökonomie II

Erwerbsökonomie 

jede Einheit 
Wertschöpfung mehr ist 

rational
Vernunft

Ressourcenzufluss und 
-verbrauch ausgeglichen 

zu halten ist rational

Haushaltsökonomie

maximales Output/Input-
Verhältnis

Leitfragen
Lebensstandarderhal-

tung ohne Verbrauch der 
Ressourcenbasis

maximaler Gewinn
Erfolgs-
begriff

Substanzerhaltung

Wirtschaftlichkeit 
Rentabilität

Effizienz

Erfolgs-
maßstab

Nachhaltigkeit

Kostensenkung
Ertragssteigerung

Handlungs-
parameter

Ressourcennachschub
Ressourcenverbrauch
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Gegenüberstellung von Erwerbs- und Haushaltsökonomie III

Erwerbsökonomie 

Output
 (absetzbares 

Produktionsvolumen)

Planungs-
engpass

Input
(Ressourcennachschub)

Haushaltsökonomie

Kapitalbesitz bedeutet 
Jederzeitigkeit

Zeitbegriff
Eigengesetzlichkeiten der 

Ressourcenquellen 

Quelle: Müller-Christ, G. (2001): Nachhaltiges 
Ressourcenmanagement. Marburg, S. 333f.

Gesamte ökonomische Rationalität
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Wertschöpfendes und ressourcenabhängiges Unternehmen im Vergleich 
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Wertschöpfung 

Gewinnbringende 
Produktion von Gütern 
und Dienstleistungen

Zweck-
vorstellung

Produktion von 
Ressourcen für die 

Umwelt

Ressourcenabhängigkeit  

Umwelten als 
Ressourcenpool

Umweltbild
Umwelten als 

Ressourcenquellen

Beziehungen als 
Machtarena

Beziehungs-
gestaltung

Wechselseitige 
Ressourcenaustausch-

beziehungen

Effizienz Rationalität Nachhaltigkeit

Absatz als Engpass
Engpass-

faktor
Ressourcennachschub 

als Engpass

Quelle: Müller-Christ, G. (2003): Nachhaltiges Ressourcenmanagement oder: Wo ist der Ort der strategischen Initiative. In: Schmidt, M./Schwegler, R. 
(Hrsg.): Umweltschutz und strategisches Handeln: Ansätze zur Integration in das betriebliche Management. Wiesbaden 2003, S. 91-123. Hier S. 94.
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Die eingekeilte Effizienz
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Effizienz
Nachhaltig-

keit
Ethik

Maßstäbe für 
ökonomisches Handeln

formales 
Prinzip

formales 
Prinzip

formales 
Prinzip

Restriktionen Restriktionen


